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Primus inter parem
Der Regierungswechſel der ſich in dieſen Tagen im Lande

der Obotriten vollzogen hat zu einer Zeit in welcher das
Reichsoberhaupt mehr denn je durch ſeine Stellungnahme den
inner und parteipolitiſchen Strömungen den Stimmungen des
Volkes gegenüber in den Mittelpunkt allgememer öffentlicher
Erörterungen gerückt worden iſt giebt zu gar mancherlei Be
trachtungen Anlaß Seit der dritte Kaiſer des geeinigten
Deutſchlands die vor dreißig Jahren aus dem Blute aller
deutſchen Stämme und aus Eiſen zuſammengeſchweißte Krone
auf fein Haupt ſetzte hat der Kreis der Bundesfürſten die in
der großen Zeit mehr oder weniger thätigen Antheil an der
Einigung nahmen nicht unerhebliche Veränderungen er
fayren mancher von ihnen iſt dem erſten Kaiſer
und feinem Sohne dem edlen Friedrich nach
geſtiegen nach Walhall und eine jüngere Generatio
iſt an die Reihe gekommen mitzuarbeiten an de
weiteren Feſtigung des Reiches an ſeinem Ausbau im Jnnern
ſeiner Kräftigung nach außen Dem alten Herzog von Koburg
und Gotha folgte mittelbar ein noch unmündiger engliſcher
Prinz in deſſen Namen der Erbprinz von HohenloheLangen
burg die Regierungsgewalt ausübt der Großherzog von Heſſen
ſank ins Grab und hinterließ den Thron ſeinem jetzt 33 Jahre
alten Sohne die Großherzöge von Mecklenburg Oldenburg
und Weimar ſchieden aus dieſer Zeitlichkeit und mit ihnen
ging jedesmal ein Stück deutſcher Geſchichte dahin ein Leben
voller Erfahrungen an deſſen Stelle Oldenburg ausgenommen
eine weſentlich jüngere Generation trat voller Zukunftsträume
und ſchöner Pläne vielleicht aber trotz ernſter Vorbereitung
auf den Herrſcherberuf noch ungeklärt in ihren Anſchauungen
und nur äußerlich erſt berührt von dem hohen Maße von
Verantwortung welches auf ihre Schultern gelegt wurde

Je mehr ſich ſolchergeſtalt die Reihe der deutſchen Souveräne
verjüngt deſto ſchwieriger wird die Verantwortung welche auf
dem deutſchen Kaiſer laſtet Es liegt in der menſchlichen
Natur begründet daß die Machtbefugniſſe die Gewalt welche
der einzelnen Perſönlichkeit gegeben ſind von ihr ſelbſt leicht
überſchätzt werden und die neuere Zeit iſt ja nicht gerade arm
an Beiſpielen hierfür geweſen Mehr denn das ruhige kühl
und reiflich wägende Alter iſt jugendliches Temperament geneigt
ſich von den Eingebungen des Augenblicks beſtimmen zu laſſen
und wer die Erſcheinungen der letzten Jahre wie ſie in fürſt
lichen Kreifen zv Tage traten ſich noch zu vergegenwärtigen
vermag der wird nicht ganz ohne Beſorgniß dem leider wohl
nicht mehr allzu fernen Zeitpunkte entgegenſehen der den un
vermeidlichen Verjüngungsprozeß unter den deutſchen Souveränen
gänzlich vollzogen hat Die Rolle welche dem König von
Preußen als deutſcher Kaiſer zugewieſen iſt beruht wie dies
ja auch bei einem unioniſtiſchen Staatengebilde nicht anders
ſein kann zu wenig auf der unmittelbaren Gewalt als deren
Repräſentant ſich der gegenwärtige Kaiſer manches mal ſchon
hingeſtellt hat als daß bei der impulſiven Natur des Monarchen
Konflikte zwiſchen dem Oberhaupte des Reiches und dieſem oder
jenem Bundesfürſten außer dem Bereich der Möglichkeit lägen
und wie die Regierungszeit des dritten Kaiſers ſchon Differenzen
und Verſtimmungen zwiſchen einzelnen Höfen zu verzeichnen
hatte als der jüngeren Generation das Feld noch nicht in dem
Maße gehörte wie es jetzt der Fall iſt ſo liegt die Be
fürchtung nahe daß es bei der Art des Kaiſers in den Vorder
grund zu treten und ſeinen Anſchauungen Ausdruck zu geben
doch leicht einmal zu Mißſtimmungen kommen könnte die dem
Reichsgedanken alles andere eher denn förderlich ſein müßten
Die bekannte Moskauer Vaſallenrede des Prinzen Ludwig von
Bayern ſeine vorjährigen Kanalreden und die Lippeſche Affäre
ſind in dieſer Beziehung Merkpunkte die nicht unvergeſſen
bleiben dürfen und wer weiß ob ihre Austilgung ſo leicht er
folgt wäre wenn nicht eben die durch das Alter geweihte
Veisheit gewiſſer Bundesfürſten und ihre Mahnungen ihre
guten Früchte getragen hätten

Es iſt nicht zum kleinſten Theile auf das Konto Preußens
zu ſetzen daß der Partikularismus im Reiche noch ſo frucht
baren Boden beſitzt obgleich ſchon drei Jahrzehnte darüber
höngegegangen ſind ſeit ſich im Schloſſe zu Verſailles die

edergeburt des Deutſchen Reiches vollzog Preußen
hat ſeine Stellung als Primus ipter rem die
m damals zugewieſen und nach Recht und Verdienſt zu
gewieſen worden iſt nicht immer innerhalb der hierdurch
gegebenen Grenzen ausgefüllt und preußiſcher Einfluß
preußiſcher Ueberſchneid preußiſche Bureaukratie haben ſchon
manches mal jenſeits der ſchwarz weißen Grenzpfähle böſes Biut
zum mindeſten aber doch lebhafte Verſtimmung erregt Die
Art und Weiſe der Nachdruck mit dem Preußen ſein Ueber
wicht geltend zu machen ſucht iſt in Sachſen wie in Bayern

urttemberg und anderen kleineren Staaten verſchiedentlich
ſchon Gegenſtand ziemlich lebhafter Erörterungen geweſen und

iſt in erſter Linie immer dem Anſehen das Sachſens
ehrwürdiger König und Bayerns greiſer Regent die beide
Nitbegründer des Reiches ſind auch beim Kaiſer genießen zu
auken geweſen daß die Differenzen nur vorüber
ſender Natur waren Aber wie wird es ſein wenn

beiden Fürſten wenn auch der nahe der
Hrenze des bibliſchen Alters ſtehende Großherzog von
des in den man wohl ohne Scheu den getreuen Elkehard
wem d und des Reiches uennen darf nicht mehr ſind
Reichs Jugend die Lebenserfahrung die entweder der des
etret oberhauptes gleich oder hinter ihr ſteht an ihre Stelle

kö t iſt wenn das vermittelnde und verſöhnende Element
tie i re da nicht leicht die Gefahr entſtehen daß Reden
werben pielsweiſe auch im Süden Deutſchlands gern gehalten
und da Snreden Handlungen Gegenhandlungen hervorrufen

aß olchergeſtalt im Jnnern des Reiches zwiſchen den

ſich entwickeln die zu allem anderen eher als zu einem
harmoniſchen Weiterbauen an dem Anſehen des Reiches ge
eignet ſind

Das ſind Gedanken die fich nicht bannen laſſen wenn man
wieder daran erinnert wird daß die Zahl der jungen
Souveräne fich in der letzten Zeit gemehrt hat Es ſind Ge
danken und Erwägungen aber auch die denen welchen die Ver
antwortung für die Handlungen der Krone obliegt die Er
kenntniß verſtärken ſollte daß ſie ſich an der Zukunft des Reiches
vergehen wenn fie aus den Erfcheinungen der neueren Zeit aus
all den Erörternungen und Verſtimmungen nicht die rechten Lehren
ziehen und ſich bemühen ſie auch auf jene Stelle zu ver
pflanzen auf der in erſter Linie die Verantwortung für die
Geſchicke des Reiches ruht Als Primus inter parem hat der
Kaiſer hat Preußen überreich Gelegenheit den Glanz der
deutſchen Kaiſerkrone das Anſehen der deutſchen Lande zu
mehren und die Preußens Führung anvertrauten Staaten
ſammt ihren Herrſchern werden ihm dabei gern behilflich ſein jede
Ueberſchreitung der durch die Verfaſſung gegebenen Grenzen in
Wort und That aber wirkt abbröckelnd an dem Gebäude das
unter ſchweren Stürmen einſt errichtet wurde Soh

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Ueber das Befinden des Königs Otto von Bayern be
richtet die Münchener Allg Ztg offiziös daß es gegenwärtig
wieder das gleiche dem alten Zuſtande entſprechende iſt Die
kürzlich aufgetauchte Alarmnachricht über ein Schlechterbefinden
des Königs iſt darauf zurückzuführen daß ſich das Nierenleiden
des hohen Kranken in einer ſtärkeren Weiſe wie dieſes öfter
vorkommt bemerkbar machte

Der Großherzog von Luxemburg weilt ſeit einiger
Zeit mit ſeiner Gemahlin in Abbazi a Dort wird neueren
Dispoſitionen zufolge das großherzogliche Paar auch ſeine Ende
dieſes Monats ſtattfindende goldene Hochzeit feiern die ſich
im allereinfachſten Stile geſtalten ſoll Der Kaiſer will dem
Vernehmen nach es ſich indeſſen nicht nehmen laſſen einen
Vertreter als Gratulanten mit einem Handſchreiben dorthin zu
entſenden Jnzwiſchen iſt der Erbgroßherzog von Baden
in Begleitung ſeiner Gemahlin in Abbazia eingetroffen um an
der ſtillen Hochzeitsfeſtlichkeit theilzunehmen

Wandlungen
Stillſtand bedeutet Rückgang aber nicht umgekehrt jede Be

wegung und Veränderung einen Fortſchritt Faſt nirgends in
den öffentlichen Verwaltungszweigen haben ſolch augenfällige
äußerliche Veränderungen Platz gegriffen wie binnen eines
kurzen Zeitraumes in unſerem Heerweſen Und dieſe
Aeußerlichkeiten ſcheinen nicht ohne Einfluß auf den Geiſt der
Armee geblieben zu ſein Wir geben hierüber den Anſichten
eines alten deutſchen Offiziers Raum der ſeine
warnende Stimme in den Neuen Militäriſchen Blättern
erhebt

Wie ſeltſam, ſchreibt er hat ſich vor allem das deutſche
Offiziercorps gewandelt Früher war der deutſche Offizier
die Zurückhaltung ſelber Still und ſich ſelber genug that er
ſeine Pflicht Nur auf das Bewußtfſein ſie erfüllt zu haben
und auf die Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten und feines Kriegs
herrn ging ſein Streben Gegen nichts ſträubte er ſich ſo
ſehr als gegen ein Heraustreten in die Oeffentlichkeit Wer ſie
auſſuchte lief Gefahr von Vorgeſetzten wie Kameraden hierfür
getadelt zu werden Welchem Offizier wird es dagegen heute
verdacht wenn er ſein Konterfei einem beliebigen Photographen
zur Verfügung ſtellt damit dieſer es in einem der jetzt
wöchentlich erſcheinenden großen Bilderbücher dem Publikum
uführe Und wenn wirklich noch einige unverbeſſerliche

Nörgler die da meinen daß derartiges früher unmöglich ge
weſen wäre böswillig wie ſie ſind ihm bei dieſem Ausſtellen
ſeines Bildes die Abſicht unterſchieben ſollten eben ſo
leicht wie ſchnell dort bekannt zu werden wo ſich das
Schickſal der Offiziere zu entſcheiden pflegt wen würde
dies noch anfechten Verhallt doch das Gerede der allzeit
Unzufriedenen wie die Stimme des Predigers in der Wüſte
Heute trägt ein General der in ſich dedeutende politiſche Talente
entdeckt hat kein Bedenken ſich von Zeitungsreportern in be
ſonders hierzu gewährten Unterredungen ausforſchen und das
Ergebniß des Zwiegeſprächs in Tagesblättern veröffentlichen
zu laſſen Heute erfahren wir aus einer Broſchüre daß ein
Offizier von nicht minder hohem Rang inmitten des Preß
getriebes ſtehen und vermittelſt dieſes in Verfolgung beſtimmter
Ziele ſehr erfolgreich für ſeinen Ruf als Militär und Politiker
ſorgen konnte Und wer nimmt an dem allen Anſtoß Ueber
das was dem Offizier geziemt haben ſich eben die Anſichten
geändert und die abſcheulichen Nörgler werden das Rad der
Welt nicht mehr rückwärts drehen können

Der Verfaſſer kommt dann auf eine peinliche Scene zurück die
ſich gelegentlich der Hinrichtung des Taotai von Tientſin ab
ſpielte

Dort in Tientſin ſollte der Taotai in aller Oeffentlichkeit
dem Schwerte des Nachrichters verfallen Zur Richtſtätte
wurde ein kleiner Platz der Stadt gewählt Zu den erſten
die ſich zu dem grauenvollen Akte einfanden gehörte ein
deutſcher Leutnant der ſofort begann auf einer Erhöhung
einen gewaltigen photographiſchen Apparat aufzubauen Viele
offizielle Perſönlichkeiten der Verbündeten erſchienen ebenfalls
anf dem Richtplatz unter ihnen auch verſchiedene höhere
deutſche Offiziere Keinen von dieſen letzteren befremdete der
photographiſche Apparat Erſt als mit dem Delinquenten an
der Spitze einer Compagnie der mit der Leitung der Hin
richtung beauftragte engliſche Hauptmann anrückte mußte auf
c Geheiß der deutſche Leutnant ſeinen Apparat beiſeite

affen
Eine äußerſt peinliche Situation für die anweſenden

deutſchen Offiziere im beſonderen für den Leutnaut Um die
Gefühle mit denen er der Weiſung des Engländers nachkam
iſt er wirklich nicht zu beneiden Ob er aber die Berechtigung zu
dieſer anerkannt hat Hatte er deun etwas Ungeböriges thun
wollen Was wird denn heute nicht photographirt Eigent

einzelnen Souveränen den einzelnen Regierungen Verhältniſſe lich fehlt doch nur daß die geſchäftigen Künſtler und
bekanntlich iſt jeder Photograph ein Künſtler den Abon

nenten der von ihnen bedienten Blätter und Wochenſchriften
die Geheimniſſe der Schlafzimmer aller derer enthüllen die
nun einmal nicht leben können ohne daß alle Welt von ihnen
Notiz nimmt Bis an ihren Schreibtiſch und an den
Familientiſch an dem ſie ſich gerade zur Theeſtunde mit Kind
und Kegel verſammelt haben ſind ſie ſchon vorgedrungen
Auch bei kirchlichen haben ſie bereits ihren Apparat
gerade in dem Augenblick knipſen laſſen dürfen wo die Ge
meinde zum Empfang des Segens in Demuth ihre Knie
beugte Das offizielle Organ des Deutſchen Flotten
vereins Ueberall konnte vor einiger Zeit nicht minder un
beanſtandet die Hinrichtung dreier Boxerführer bringen Keine
Scene war fortgelaſſen worden weder das Fallen des Beiles
auf den Nacken der Verurtheilten noch die Abholung der Ge
köpften zur Beerdigung Durchaus nichts Böſes brauchte Feh
jener deutſche Leutnant zu denken als er den photographiſchen
Apparat aufbaute um ſich eine greifbare Erinnerung an eine
intereſſante Epiſode aus dem Chinafeldzuge zu verſchaffen

mit der er vielleicht in der Heimath Fuürore machen könne
Nein nicht er iſt für die überaus peinliche beſchämende Ver
haltung des engliſchen Hauptmannes verantwortlich zu machen
Die Schuld iſt bei denen zu ſuchen die ſo bedenkliche An
ſchauungen über Schickliches und Unſchickliches wie ſie ſich in
der Handlungsweiſe des jungen Offiziers offenbaren in dem
deutſchen Offiziercorps haben aufkommen laſſen

Das Urtheil des alten deutſchen Offiziers klingt hart
dürfte aber in weiteſten Kreiſen dort Beachtung finden wo man
ſich daran zu erinnern vermag daß die Vermeidung des Hinaus
tretens an die Oeffentlichkeit und eine vornehme Zurückhaltung
unſeren großen Heeres Reorganiſatoren und Heerführern als Art
dem Offiziercorps einzuimpfender militäriſcher Disciplin galt
deren Erfüllung das Anſehen des deutſchen Offiziercorps in der
Heimath wie im Auslande niemals in den Schatten geſtellt oder
eine abfällige Kritik auf ſich gezogen hat J

Süddeutſche Stimmen
Während in den mittleren und nördlichen Gauen des Reiches

die Erörterungen über die letzten öffentlichen Kundgebungen des
Kaiſers bereits wieder allmälig verhallt ſind zittert die Er
regung welche die Auffaſſung die das Reichsoberhaupt hinſicht
lich des deutſchen Volkes reſp eines Theiles deſſelben bekundete
verurſacht hat jenſeits der Mainlinie noch immer nach Es
ſind derbe Worte und Wahrheiten die von dort aus an die
Adreſſe der verantwortlichen Stellen im Reiche gerichtet werden
Mahnungen die erkennen laſſen wie wenig das jetzige Re
gierungsſyſten den Wünſchen und Anſchauungen entſpricht die
in Süddeutſchland hinſichtlich der Reichspolitik gehegt werden
und die gerade deshalb weil ſie in der letzten Zeit des Oefteren
ſchon zu verzeichnen waren ihre Beachtung dringend nahe legen
Während es bisher konſervative nationalliberale und demokra
tiſche Blätter waren die ſich veranlaßt fahen ein offenes Wort
nach Berlin zu richten erhebt ſich jetzt auch eine Centrums
ſtimme die an das Pflichtgefühl des Reichskanzlers appellirt
und zwar iſt es die Landsh Ztg die in einem Leitartikel
folgende markante Sätze ausſpricht

Wenn irgend ein deutſcher Fürſt nicht unterrichtet
iſt über die Stimmung des deutſchen Volkes ſo iſt es Wil
helm II trotz ſeiner Behauptung er wiſſe ſehr gut was
man im deutſchen Volke über ihn ſpreche und denke Nie ſind
ſchärfere Urtheile gefällt worden über einen deutſchen Fürſten
ſeit der Gründung des Deutſchen Reiches als über Wilhelm II
nie iſt ſeit Gründung des Deutſchen Reiches die Un zu
frieden heit eine größere geweſen als im letzten
Jahrzehnt und nie ſind die Erfolge der deutſchen
reſp preußiſchen Politik minimaler geweſen
als eben in dieſen letzten zehn Jahren Kaiſer Wilhelm II
befindet ſich in einer völligen Unkenntniß über die Stimmung
des Volkes Graf Bülow hätte als er die füddeutſchen Höfe
beſuchte ſich ein wenig über die Stimmung auch des
Volkes orientiren follen und da hätte er feinem kaiſerlichen
Herrn ganz merkwürdige Dinge erzählen können Jndieſer total verfahrenen Zeit nun ſoll endlich Bülow beweiſen
daß er nicht nur Reichskanzler ſondern daß er ein Mann iſt
Kaiſer Wilhelm II ſoll ſein Recht werden er ſoll endlich die
Wahrheit erfahren Das deutſche Volk kann auf die Länge
ſo nicht mehr regiert werden Bülow muß für alle politiſchen
Handlungen ſeines Herrn die Verantwortung übernehmen und
zwar nicht blos die moraliſche Soll aber den kaiſerlichen
Auslaſſungen beſondere Bedeutung zugemeſſen werden dann
bat Bülow die Pflicht die Verantwortung zu übernehmen
wie er überhaupt die Verpflichtung hätte dem Kaiſer rückhalt
los die Wahrheit zu fagen

Man würde einen großen Fehler begehen wenn man dieſe Aus
laſſungen etwa als das Produkt irgend einer partikulariſtiſchen
Tendenz anſehen wollte man braucht nur einen Blick in die
ſüddeutſchen Zeitungen zu werfen um zu der Ueberzeugung zu
kommen daß man von der Art in der gegenwärtig die Angelegen
heiten des Reiches geleitet werden recht wenig erbaut iſt und
insbeſondere die Sorgloſigkeit um nicht zu ſagen Harmloſigkeit
des Grafen Bülow bewundert der keine Ahnung zu haben
ſcheint daß ſeine Autorität auf dem beſten Wege iſt noch hinter
das Minimum von Anſehen das Fürſt Hohenlohe einſt beſaß
surückzuſinken Aber wo Schatten iſt da muß auch Licht ſein
und ſo wollen wir hier noch einer anderen Stimme Raum
geben die in ſtriktem Gegenſatz zu der Anſicht des Landshuter
Organs ſteht und aus dem Süddeutſchen Korreſpondenzburean
herausklingt Von dieſer offiziöſen Stelle iſt ein Artikel aus
gegangen der von den Berliner Märzkämpfern als von einer
hochverrätheriſchen und räuberiſchen Meute ſpricht den Sturm
auf die Bank eine That von Halunken und Schurken nennt
es rühmt daß der Kaiſer nicht gewillt iſt wie ſein Großoheim
vor dem Berliner Mod die Segel zu ſtreichen, und dann
folgende Weisheit zum beſten giebt

Jn ſeiner allerneueſten Anſprache an das
präſidium hat übrigens der Kaiſer gezeigt daß er ſeiner
und ſeiner Rechte voll bewußt ſein Leben gläudig in
a yöt alſo keineswegs von irgendwelcher Depre

ftet iſt i irgendwo eine Depreſſion vorho

Herrenhaus
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die Seite des Kaiſers zu treten und ihm zu erklären Wenn
du bedroht wirſt Kaiſer ſo ſind wir unter den erſten die mit
unſeren Leibern deine geheiligte Perſon vor verruchten ünſchi en decken

Eine echt ſchwäbiſche Leiſtung das Korreſpondenzbureau
domizilirt in Stuttgart die wir natürlich nur als Kurioſität
wiedergeben denn wer vermöchte derartige Sentiments ernſt zu
nehmen Der füddeutſche Offizioſus muß ſonderbare Anſichten
über das was man Muth nennt haben wenn er leugnen will daß
zumal unter der Herrſchaft des Majeſtätsbeleidigungsparagraphen
eine ungleich größere Unerſchrockenheit dazu gehört Reden des
Monarchen gegenüber die gegentheilige Anſicht zum Ausdruck zu
bringen und zu vertheidigen als ihnen einfach nach byzantiniſchem
Vorbild beizupflichten Aber was weiß ein im Solde der Re
gierung ſtehender Offizioſus davon was weiß er von den
Regungen der Volksſeele ſeine Ausführungen verdienen wahr
haftig lebhaftes Mitleid ſie zeigen nur was für Geiſteshelden
ſich zuweilen im deutſchen Blätterwalde herumtummeln

Politiſches
Das Nachahmen und Mitmachen preußiſcher Maß

nahmen in Bayern beklagen Münchener Zuſchriften an ſüd
deutſche Blätter Danach zwinge man ſich in Bayern förmlich
bis in die höchſten Kreiſe hinauf die militäriſchen Vorbilder
Preußens nachzuahmen Jn der Militärverwaltung herrſche un
bedingte Herübernahme des Preußiſchen Das gehe ſo fix daß
einmal in einer bayeriſchen Verordnung u a die Anbringung
ſchwarz weißer Litzen vorgeſchrieben wurde Man hatte
überſehen in der preußiſchen Verordnung die Bezeichnung der
Landesfarbe zu ändern Die Verordnung wurde dann raſch un
ſchädlich gemacht Der ſüddeutſche Partikularismus iſt ſchon
zu mäanchem Dinge nütze geweſen in der Militärverwaltung
wird er ſchwerlich etwas ausrichten und hat s eigentlich auch
nicht nöthig außer wenn er unnütze Geldausgaben hintan
zuhalten vermag

Am Vorabende eines polniſchen Aufſtandes ſtehen nach
Meldungen amerikaniſcher Blätter angeblich Deutſch
land Oeſterreich und Rußland Der BuffaloDemokrat läßt
ſich unterm 27 März aus Wien aufbinden ein Brief aus
Warſchau erwähne die außerordentliche Wachſamkeit der Polizei
und die Vorſichtsmaßregeln die getroffen werden um den öffent
ichen Frieden zu wahren und Auſchläge gegen das Leben des
Zaren zu verhüten Gegenwärtig herrſche ſcheinbar die ſchönſte
Ruhe aber es ſei ein Gerücht im Umlauf daß eine neue pol
niſche Jnſurrektſion im Entſtehen iſt die den Zweck ver
folgt das alte polniſche Königthum wieder aufzu
richten Eine Anzahl Perſfonen die Gefangennahme wegen
Verſchwörnng befürchten hätten ſich über die Grenze nach Ga
lizien geflüchtet Noch tollere Märchen verbreiten die anglo
amerikaniſchen Zeitungen Jhrer Anſicht nach erbalten wegen
des drohenden Aufſtandes in Preußiſch Polen viele
kleine Städte in der Provinz Poſen in kürzeſter
Friſt bereits Garniſonen Nach den Berichten einiger dieſer
Blätter werden demnächſt ſogar blutige Kämpfe in Pofen er
wartet Jn Wahrheit ſollen ja wie nach einem neulich auch
jeitens der Saale Zig mitgetheilten und beſprochenen Erlaſſe
in der Nordd Allg Ztg bekannt iſt mehrere Städte in der
Provinz Pofen Garniſonen erhalten und zwar zur angeblichen
Erleichterung der Germaniſirung Dabei handelt es ſich noch
dazu nur um Wiederbelegung ſolcher Städte die früher ſchon
Garniſonorte waren mit militäriſchen Standquartieren Alles
übrige iſt eitel Phantaſterei Irgend ein temperament
voller Polenfeind hat ſich wahrſcheinlich den Spaß gemacht den
aufregungliebenden Amerikanern einen derben Bären aufzu
binden

Der Umſtand daß die zwei Jahre lang ausgebliebene
Nebenbahn vorlage dem Landtage jetzt wieder in Aus
ſicht geſtellt iſt giebt der Diſch Tagesztg Veranlaſſung den
Verdacht der Agrarier das bisherige Ausbleiben dieſer Vorlage
hänge mit der vor zwei Jahren erfolgten Ablehnung der
Kanalvorlage zuſammen wieder aufzuwärmen Nach einer
kurzen Anerkennung dafür daß die Ausſicht auf die Einbringung
der Nebenbahnvorlage ſehr erfreulich ſei behauptet das land
bündleriſche Organ es könne nicht verſtehen warum ſich dieſe
Einbringung ſo lange verzögert hat Gerade in dieſem Jahre
wäre es ſehr leicht möglich und recht zweckmäßig geweſen die
Vorlage ſchon vor Oſtern dem Landtage zugehen zu laſſen Da
das Abgeordnetenhaus augenblicklich recht geringen Berathungs
ſtoff habe könnte die Nebenbahnvorlage ſehr ſorgſam geprüft
und verhältnißmäßig bald erledigt werden Daß ſie noch nicht
genügend hätte vorbereitet werden können iſt nicht anzunehmen
da man ja zwei Jahre Zeit zur Vorbereitung gehabt hat
Sollte die Vorlage wieder ausbleiben ſo würde der Verdacht
daß dieſes Ausbleiben in urſächlichem Zuſammenhange mit dem
Schickſal der Kanalvorlage ſtehe neue Nahrung finden
und das würde für das Anſehen der Regierung höchſt be
denklich ſein

Volkswirthſchaftliches
t Gegenüber der Meldung daß für Auguſt und September

erhebliche Aufſchläge der Kohlenpreiſe erwartet würden
werden wir aus Zwickau zu der Erklärung ermächtigt alle dies
bezüglichen Gerüchte ſeien erfunden Die am 1 April vor
genommene Preisregeiung darf für die nächſten 6 Monate
als maßgebend angeſehen werden

Ueber eine Anmaßung des Zuckerſyndikats berichtet
der Vorwärts die Zuckerverbraucher ſeien dadurch ſtutzig ge
macht worden daß die Syndikats Raffinerien von ihren Ab
nehmern in den Lieferungsbedingungen die Annahme der Klaufel
verlangen daß ſie außer den vertragsmäßigen Beſtimmungen die
Kartellbedingungen anerkennen ſollen ohne daß dieſe
den Abnehmern überhaupt bekannt ſind Das Syndikat
hält es nicht für zweckmäßig, heißt es den Abnehmern ſeine
Beſtimmungen zu unterbreiten weil dies nicht im J ntereſſe
des Kartells liegt Weiter kann man ſo bemerkt das Blatt
dazu die agrariſche Anmaßung allerdings wohl kaum treiben
und man kann ſich an dem Vorgehen der Zuckerbarone ein Bild
machen zu welchen Zuſtänden wir gelangten wenn die Agrarier
durch die Erhöhnng der Getreidezölle Herren des Lebensmittel
marktes würden

Der Paſſagirverkehr nach fremden Welttheilen
nimmt in auffälliger Weiſe zu Jm März d J ſind über
Bremen nicht weniger als 15,459 Perſonen über See befördert
gegen 12,929 im Vorjahr 7734 im Jahr 1899 7604 im Jahr
1898 und nur 8255 im Jahr 1897 Ein ähnlicher Zu
wachs betrifft auch das ganze erſte DQuartal e
fördert wurden in dieſem Jahr 31,347 gegen 26,162 im vorigen
Jahr 15,531 in 1899 14,724 in 1898 und 6623 in 1897 Selt
wer Jahcen hat ſich der Verkehr nahezu verfünffacht was auf
die Geſchäfte der beiden großen Dampfergeſellſchaften in Bremen
und Hamburg in dern eigt ſich an dieſelbe Ernung einen günſtigen uftut ausübt Auffallenderweiſe

dieſer verſtärkten Auswanderuug das deutſche
ar nicht betheiligt Deutſche wanderten über

Quartal 1901 nur 1696 aus gegen 1847 im ſelben
vorigen Jahres und 1509 gleichzeitig im Jahre
rreicher und Ruſſen machen den ganzen

Wie immer geht ialt der ganze Auswandererſtrom
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nach den Vereinigten Staaten Auch für ganz Deutſchland iſt
die Auswanderung auf ſehr niedrige Zahlen zurückgegangen
1881 und 1882 r Blüthezeit der Bismarck ſchen Handelspolitik
betrug ſie jährlich über 200,000 Perſonen Von 1883 bis 1893ſchwankte ſie zwiſchen 88,000 und 173,000 Seit 1897 dagegen
hat ſie noch nie die Zahl von 25,000 erreicht Darin liegt
c glänzendes Zeugniß für die Politik der Handelsver

räg e

Kirche und Schule

Die Verhandlungen über Fragen des höberen
Unterrichts auf der Berliner Schulkonferenz im Juni v J
ſind jetzt endlich in einem 414 Seiten ſtarken Bande im Verlage
der Buchhandlung des Halleſchen Waiſenhauſes erſchienen und
ſieht man die Fülle des Gebotenen die eigentlichen Verhandlungs
berichte und die durch das Miniſterium von den verſchiedenſten
Seiten eingeforderten Gutachten ſo erſcheint die Verzögerung
wohl erklärlich Bei der Wichtigkeit der ganzen Angelegenheit
erſcheint es wohl angebracht noch einmal kurz auf die Ver
handlungen zurückzukommen zumal bisher wirklich Zuverläſſiges
aus ihnen kaum bekannt geworden iſt Auf der Konferenz wurde
diesmal die Frage Jn welchen Beziehungen erſcheint eine Um
geſtaltung des Berechtigungsweſens nöthig vorangeſtellt und
nachdem der Kultusminiſter erörtert hatte wie zum Zweck
weiterer Verbreitung xrealiſtiſchen Wiſſens entweder das
Gymnaſium mit mehr derartigem Unterrichtsſtoff zu beladen ſei
oder die modernen neunklaſſigen Anſtalten eine Erweiterung
ihrer Berechtigungen erfahren müßten nachdem ferner Geheim
rath Hinzpeter in einem Rückblick auf die Dezemberkonferenz
von 1890 ſeine Ueberzeugung ausgeſprochen hatte daß entweder
im Gymnaſinm der klaſſiſche Unterricht noch weiter beſchnitten
oder das ſogenannte Gymnaſialmonopol aufgehoben werden
müſſe begründete der miniſterielle Referent über die Be
rechtigungsfrage Geheimer Ober Regierungsrath Schmidt
folgende Theſe die natürlich nach Tendenz und Faſſung als vom
Miniſterium gebilligt angeſehen werden muß

Bezüglich des Berechtigungsweſens iſt darauf Bedacht zu
nehmen daß die Realgymnaſien und Oberrealſchulen den
Gymnaſien inſofern völlig gleichgeſtellt werden als
es ſich um Studien über Berufszweige handelt welche nur die
allgemeine wiſſenſchaftliche Vorbildung und keine darüber
hinausgehenden Spezialkenntniſſe in einzelnen Fächern voraus
ſetzen Jnſoweit ſich das bei gewiſſen Studien und Berufs
zweigen anders verhält iſt der Nachweis der erforderlichen

Spezialkenntniſſe wenn dieſelben nicht auf der Schule gleich
viel ob Gymnaſium Realgymnaſium oder Oberrealſchule

exworben ſind beſonders und zwar in der Regel durch eine
Beſcheinigung über den erfolgreichen Beſuch von Vorkurſen
auf der Univerſität oder der je nach Verſchiedenheit der Fächer
in Betracht kommenden ſonſtigen Hochſchule zu führen

Jn der Debatte wurde nun von den verſchiedenſten Seiten er
klärt daß in der That die Realgymnaſien und Ober Realſchulen
den Gymnaſien in Bezug auf die allgemeine wiſſen
fchaftliche Vorbildung gleich geſtellt werden follten
aber den Hoffnungen die der Profeſſor der Elektromechanik an
der Charlottenburger Hochſchule Slaby an die Erklärung der
Gleichwerthigkeit aller neunjährigen höheren Schulen knüpfte
wurde von anderer Seite Dr Kropatfſchech ſtarker Zweifel ent
gegengeſetzt und die Meinung ausgeſprochen daß dieſe Erklärung
ſich mehr durch eine vorhandene Nothlage als durch eine
rationelle Erwägung begründen laſſe Und ob wirklich der Satz
von der Gleichſtellung ohne jede Ausnahme in Bezug auf alle
Berufsarten und alle drei Anſtaltsgattungen ausgeſprochen
werden ſollte darüber waren die Verſammelten doch nicht einig
Prof Harnack der auch an Theologen die ihre Vorbildung
an Oberrealſchulen empfangen hatten keinen Anſtoß nahm da
dieſe Erſcheinung nur ganz ausnahmsweiſe bei tiefem inneren
Drange vorkommen werde welcher für ein allmäliges gründliches
Nachholen aller nothwendigen Grundlagen des theologiſchen
Studiums Gewähr letſte Harnack erklärte ſein ſtarkes Be
denken gegen die Zulaſſung von Realgymnaſial und Oberreal
ſchul Abiturienten zum juriſtiſchen Studinm und Beruf da
dieſe studiosi juris zwar das nothwendigſte Maß von Spezial
kenntniſſen durch ein bis zweijähriges Studium des Lateiniſchen
und Griechiſchen erwerben könnten aber nimmermehr die eigen
thümliche Art von langſam und ſtetig angeeigneter humaniſtiſcher
Bildung die das Gymnaſium gebe und die für juriſtiſche
Berufsthätigkeit die zweckmäßigſte Grundlage ſei Schließlich
wurde folgende von Harnack vorgeſchlagene Reſolution an
genommen

Wer die Reifeprüfung einer neunklaſſigen Anſtalt beſtanden
hat hat damit die Berechtigung zum Studium an
den Hochſchulen und zu den entſprechenden Be
rufszweigen für ſämmtliche Fächer erworben
Da aber die drei neunklaſſigen Anſtalten in Hinſicht auf
Spezialkenntniſſe und auf die Art der Geſammtbildung in
verſchiedener Weiſe für die verſchiedenen Beruſszweige vor
bereiten ſo iſt in Bezug auf jedes Studium die geeignetſte
Anſtalt ausdrücklich zu bezeichnen Jſt eine andere gewählt
worden ſo hat eine ausreichende Ergänzung durch Beſuch von
Vorkurſen auf der Hochſchule oder in ſonſt geeigneter Weiſe
zu erfolgen Dieſe wird für jedes Fach durch beſondere An
ordnung beſtimmt

Der Landesverein preußiſcher Volksſchul
lehrerinnen hat folgende Petition an den Kultusminiſter
Dr Studt gerichtet

Bezugnehmend auf die Landtagsverhandlungen vom 1 März
1901 den Lehrermangel in Preußen betreffend erlaubt ſich der
gehorſamſt unterzeichnete Landesverein preußiſcher Volksſchul
lehrerinnen Ew Excellenz die nachfolgende Bitte zu unter
breiten Eine hohe königliche Staatsregierung wolle um den
Bedarf an Volksſchullehrerinnen zu decken in allen Provinzen
welche bisher ſtaatliche Lehrerinnenbildungsanſtalten nicht
haben ſtaatliche Volksſchullehrerinnen Seminare
erxrichten

Sonderbar in den Kreiſen der Lehrer gewinnt immer mehr
und mit Recht ein lebhafter Widerſpruch gegen die bisherige
Vorbildungsart in ſeminagriſtiſchen Jnternaten an Platz und die
Lehrerinnen wünſchen daß die jungen Damen in neuen welt
ab geſchiedenen Pflanzſtätten ihre Bildung erhalten ſollen anſtatt
froh darüber zu ſein daß ſie vor ſolchem Drill bisher verſchont
waren

Parteingchrichten
Ueber die Stärke der Sozialdemokratie in den

ſächſiſchen Gemeindevertretungen giebt eine von den
ſächſiſchen Sozialdemokraten über ihre Gemeindeverhältniſſe ver
anſtaltete e intereſſante Aufſchlüſſe Aus 258 Gemeinden
mit ſozialiſtiſcher Vertretung gingen Angaben ein die Zahl der
Gemeinden in der ſozialiſtiſche Vertreter ſitzen iſt jedoch weitgrößer Mit Hilfe der Fragebogen und der Wahlſtatiſtit wurden
insgeſammt 741 ſozialdemokratiſche Gemeindevertreter
feſtgeſtellt von denen 172 anſäſſig ſind Dabei iſt es aber

ifellos daß dieſe Zahlen noch hinter der Wirklichkeit zurück
tehen Aus dem Landtage hat das Königreich Sachſen die

Sozialiſten vermöge des Der kennß ins bis auf 4 Ab
T r andate jetzt ablaufen freilich verdrängt in
n Gemeindebehörden hat zu gleicher Zeit die Sozialdemokratie

ſehr an Boden gewonnen

Verwaltung und Rechtspflege
Einen hübſchen Kommentar zu den Klagen über d

nehmende Jmmoralität unſerer Zeit liefert dipreußiſche Züchthaus Statiſtik über das oht
1899/1900 aus der der Reichs Anzeiger einen ausführi en
Auszug veröffentlicht Die Geſammtzahl der Zuchthäusler
belief ſich auf 23,486 gegen 23,464 im Vorjahre d h ſi r
der Hauptſache ſtationär geblieben nur 22 mehr trotz des
Steigens der Bevölkerung um mehr als 1 Proz Dab war
das Vorjahr das günſtigſte das ſeit dem Jahre 1869 beobachtet
worden iſt Noch deutlicher tritt dieſes Verhältniß am täglichen
DurchſchnittsBeſtande zu Tage Dieſer betrug 15,680 gegen
16,151 im Vorjahre hat alſo nicht blos nicht zugenommen
ſondern iſt ſogar zurückgegangen Der tägliche Durchſchnitts
Beſtand der Zuchthäufer wird erſt ſeit dem Jahre 1877/78 feſt
geſtellt Jn den 22 Jahren iſt er noch niemals
niedrig geweſen wie in dieſem Jahre Noch im Jahre
1882/83 hatte er 21,754 betragen Der Zugang an neu ein
gelieferten Zuchthausgefangenen giebt gewiſſermaßen einen
Üeberblick über die ſchwere Kriminalität allerneueſten Datums
Es waren 5324 gegen 5826 im Vorjahre Auf Zuchthaus kann
nur gegen Perſonen von über 18 Jahren erkannt werden Jene
Ziffer ſtellt im Berichtsjahre 3 Proz der zuchthausmündigen
Bevölkerung dar gegen 3,2 Proz im Vorjahre 6 Proz im
Jahre 1881/82 und 4,7 Proz im Jahre 1869 Sehr geſtiegen iſt
jedoch der Antheil der Vorbeſtraften Auf 100 neu eingelieferte
männliche Zuchthäusler kamen 87,3 ſolche die ſchon mehr als
3 Zuchthausſtrafen hinter ſich hatten gegen 85,2 im Jahre 1892/93
und 83,8 im Jahre 1889/90 Die Zuchthäuſer verdienen
ihren Namen ſo wenig daß ſie weit entfernt davon erziehlich
zu wirken ſich immer mehr zu dem bloßen Verzweiflungsmittet
lebenslänglicher Anfbewahrungs Anſtalten entwickeln Günſtiges
und Ungünſtiges aus der preußiſchen Zuchthaus Statiſtik zu
ſammengenommen ergiebt ein doppeltes Argument gegen die
Zwangspolitik und ihre peſſimiſtiſche Begründung die Hebung
des allgemeinen Kultur Niveaus hat nicht eine Zunahme
ſondern eine Verminderung der ſchweren Verbrechen bewirkt
um dieſe n aber haben die Zuchthäuſer ſelbſt gar
kein Verdienſt em es wirklich um die moraliſche Beſſerung

thun iſt der ſoll nicht auf Vermehrung der Zuchthaus und
Gefängnißſtrafen ſondern auf Vermehrung der Volksbildungs
mittel ausgehen
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v Heer und Flotte
Für die Dienſtleiſtung in Oſtaſien haben ſich neuerdings

über zwanzig Beamte der Militärverwaltung Jntendantur
beamte Kaſerneninſpektoren 2c verpflichtet die dazu beſtimmt
ſind in Ching für unſere Truppen eine Verwaltung nach
deutſchen Muſter einzurichten und zu unterhalten
Das gefammte Beamtenperſonal fährt am 16 d über Genug
nach Oſtaſien ab Während alle übrigen Mächte den Abzugihrer Kontingente aus China vorbereiten ſcheint ſich Deut

land alſo für dauernden Aufenthalt dort einrichten zu wollen
Der China Kreuzzug hat alſo noch nicht genug gekoſtet Die
Kolonialarmee nimmt immer greifbarere Geſtalt an

Der Kaiſerl Kommiſſar und Militär Jnſpecteur der frei
willigen Krankenpflege Friedrich Graf zu Solms Baruth ver
öffentlicht in der geſtrigen Nummer des Reichsanz eine Liſte
der im Laufe des Monats März für das Oſtaſiatiſchle
Expeditionscorps und die Marine eingegangenen
freiwilligen Gaben Danach ſind im Monat März an
Geldbeträgen zum Ankauf von Liebesgaben nur 35 40 M und
zum Beſten der in Oſtaſien befindlichen Angehörigen der Armee
und Marine nur 80 60 M eingegangen

S M S Hanſa Kommandant Kapitän zur See
Paſchen mit dem 2 Admiral des Kreuzergeſchwaders Contre
admiral Kirchhoff an Bord iſt am 10 April in Batavia
eingetroffen und beabſichtigt am 16 April nach Fremantle in
See zu gehen

S M S Kurfürſt Friedrich Wilhelm Kommandant Kapitän zur See v Holtzendorff iſt am 11 April in
Tſingtau angekommen

Der Kreuzer Niobe iſt geſtern unter Befehl des Kor
n abitans Scheer in Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt

worden

Proteſte gegen die Brotvertheuerung
b Die Stadtverordnetenverſammlung zu Hagen i W nahm

geſtern mit 28 gegen 13 Stimmen eine Reſolution zu Gunſten
der bisherigen Handelsvertragspolitik und gegen die geplanten
Getreidezölle an Die National ,Liberalen ſtimmten bezeich
nenderweiſe gegen die Reſolution

Eine geſtern in Poſen abgehaltene freiſinnige Verſamm
lung nahm eine Reſolution gegen die Erhöhung der Getreide
zölle und für langfriſtige Handelsverträge an

Ausland
Die Wirren in China

Nach dem Privatbriefe eines Kenners der chineſiſchen Ver
hältniſſe verlaufen die Friedensverhand lungen ganz
kläglich Die Chineſen lachen wahrſcheinlich über die ganze Ge
ſchichte Die Forderungen ſeien ſo geringe daß ſie ihren Ohren
nicht trauen wollten aber natürlich ſo thäten als wären die
Forderungen ſehr hohe da ſie die Schwäche und Uneinigkeit
der Gegner kännten Man taxire dort daß die Geldforderung
die man deutſcherſeits ſtellen werde auf weniger als die
Hälfte feſtgeſetzt werden möchte weil die anderen Mächte im
Verhältniß viel geringere Forderungen ſtellen unter der Be
hauptung China könne nicht mehr leiſten Das ſei aber reiner
Schwindel Das Land ſei nur als Staat gerechnet arm wegen
ſeiner unglaublich ſchlechten Verwaltung es enthielte aber un
gemeſſene Schätze die nur gehoben ſein wollen weshalb den
Mandarinen das Handwerk zu legen wäre

Recht verwunderlich nimmt ſich dem gegenüber die New Yorker
Meldung aus die amerikaniſche Regierung ſei geneigt die
von China zu zahlende Entſchädigung auf 400,000 Dollar
herabzuſetzen weil China nicht leiſtungsfähiger ſei

Dagegen dürfte Rußland in der Frage der Beſtrafungen
und der Entſchädigung eine ſehr feſte Haltung einnehmen
um den Chineſen zu zeigen wie thöricht ſie waren als ſie die
ruſſiſche Freundſchaft nicht annahmen Die Frage der Be
ſtrafungen hängt nur noch von der endgiltigen Antwort des
ruſſiſchen Gefandten von Giers ab Die anderen Geſandten

r ſich über die Zahl der zu beſtrafenden Beamten ge
cinigt

Der ſüdafrikaniſche Krieg
Die Meldung daß neue Friedensverhand lungen im

Werkes ſind kann doch richtig ſein zumal eine halbamtliche
Meldung des Daily Telegraph vorliegt wonach Botha
neuerdings eine Zuſammenkunft mit Kitchener hatte
Trotz der ſchlechten mit Botha bisher gemachten Erfahrungen
ſcheint man ſich doch in offiziöſen engliſchen Kreiſen hinſichtlich der
Möglichkeit eines baldigen Friedensſchluſſes auf Grundlage der
bekannten Kitchener ſchen Bedingungen noch immer ſeltſamen
Jlluſionen hinzugeben Man rechnet jedenfalls auf die Beihilfe
von Frau Botha einer für England ſchwärmenden Jrländerivdie ſchon einmal ihren Mann veranlaßt hatte in Friedens
unterhändlungen zu treten die mit dem bekannten Fiaslo
endigten Wenn ſich in engliſchen Kreiſen immer wieder das
Beſtreben kundgiebt Dewet mit deu Makel der Unzurechnungs
fähigkeit behaften ſo kennzeichnet dieſes Beginnen ſo recht die
wahnſinnfge Wuth der Engländer über ihre Ohnmacht dem kühnen
Burenführer gegenüber der ſich bisher noch immer allen gegen
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ihn überlegen gesenider ung die Fortſetzung des Krieges derer
hie Engländer Erſt dieſer Tage Außerte ſt der

haſten w e Staatsſekretär Van Alpben in Brüſfe
ühe uren folgendermaßen Soweit wir direkte

ü lungen aus Südafriko erhalten haben und ſoweit wir
Mittdeuhürch die engliſchen Tetegramme zu ergänzen vermögen
dieſelben des Kriegsſchauplatzes für die Buren no
iſt die eine ſehr günſtige Die noch wenig erkennbaren
immer Bewegungen von otha und Dewet haben nur den
neues die Engländer fortwährend in Athem zu halten Jn dem
Zwecken der Kolonne Plumer nach dem Norden Transvaals
Vorrüge rchaus feine weitere Gefahr für die Buren erblickt werden
könne Plumer in Pietersburg ſo wären dadurch auf der Linie
Bleibe BHeyſſtroomPietersburg 30,000 Mann Engländer feſt
Prätorn die ſtündlich befürchten müſſen daß ihnen durch die herum
gehalterenden Vüurentrupps die Lebensmittel und Munitionszüge
ſchwaärn en werden Desbhalb ſo ſchloß Van Alphen iſt der
abgeionhct bereits eingetreten wo England erkennen muß daß
Augen g auf dem todten Punkte angekommen iſt

einen unſichtbaren Feind der über 15 000 geographiſche
Kehiertmeilen vertheilt iſt kann Kitchener nicht weiter Krieg
Wie und wenn man ihm ſelbſt noch 100,000 Mann ſchicken

C

wollte

OeſterreichUngarn
ſuche des deutſchen Kronprinzen ſieht man inDem 3 freudiger Erwartung entgegen Für ſeine Ankunft

Wien llerorten in der Hauptſtadt Vorbereitungen getroffen
e nders groß iſt der Anſturm um Einlaßkarten zur Prunk

telung die am Sonntag abend in der Hofoper ſtattfindet
v Aufführung gelangen der erſte Akt der Königin von
Sia und das Ballet Die Braut von Korea Ebenſo beNot ſich das Publikum um Karten zu der großen Truppen
u die ſo glanzvoll ſein wird wie zur Zeit der Anweſenheit
Zarxen Während der ganzen Dauer des Aufenthaltes des

gionprinzen darf die Mannſchaft nur in Paradeuniform die
Straße betreten Am Sonntag vormittag gleich nach ſeiner An
Znft nimmt der Kronprinz an dem Gottesdienſt in der evan
liſchen Kirche in der Dorotheergaſſe theil Die Predigt wird
Pfarrer Paul v Zimmermann halten

Spanien
Die Parlamentswahlen ſind auf den 12 Mat die Er

zffnung der Cortes auf den 20 Juni feſtgeſetzt worden Jn
den Kreiſen der Sozialiſten hofft man auf aäblſiege in Madrid
und BVilbao

Rumänien
Nach Annahme des Budgets in der Kammer wurde die

Seſſion des Parlaments durch eine königliche Botſchaft geſchloſſen
die da beſagt in der kurzen aber fruchtbaren Seſſion ſeien die
geſetzgebenden Körperſchaften dem Vertrauen des Landes und
den Erwartungen des Königs gerecht geworden Sie hätten den
erſten ſo wichtigen Schritt zur Löſung der Frage der Wieder
herſtellung der Finanzen und des Kredits des Staates gethan
und dem Budget ein ſtabiles Gleichgewicht auf Grund weifer
Schätzung der Einnahmen und anſehnlicher Beſchränkung der
Ausgaben gegeben

Nordamerika
Aguinaldo hat nach Meldung aus Manila das Friedens

manifeſt unterzeichnet Seine Freilaſſung iſt von der Kapitu
lation des Generals Tino abhängig
Die Konſtituante auf Kuba beſchloß mit großer Mehr

heit eine Kommiſſion nach Waſhington zu entſenden

Japan
Japan ſcheint zu ſparen um für alle Möglichkeiten darunter

die eines Zuſammenſtoßes mit Rußland der nach den
letzten Nachrichten freilich unwahrſcheinlicher geworden iſt Geld
zur Hand zu haben Jn Yokohama ſoll der Beſchluß des
Finanzminiſters Watanabe die wichtigen ſtaatlichen
Unternehmungen auf dem Gebiete des Eiſenbahn Telegraphen
und Telephonweſens hinauszuſchieben obwohl deren Koſten
vom Parlament genehmigt worden ſind große Unzufriedenheit
erregen Die öffentliche Meinung wünſche daß Watanabe
durch den Grafen Jnouye erſetzt werde

Provinzialnachrichten
Magdeburg 12 April Ruhegehaltskaſſe für die

Angeſtellten der Straßen Eiſenbahn Jn der heu
tigen Generalverſammlung der Magdeburger Straßen Eiſenbahn
geſellſchaft wurde u a die Errichtung einer Ruhegehaltskaſſe für
die Angeſtellten der Geſellſchaft beſchloſſen Zur Einrichtung
dieſer Kaſſe iſt eine einmalige Ausgabe von 80,000 M erſox
derlich die aus dem Disvpoſitionsfonds genommen werden ſoll
während die jährlichen Ausgaben in Höhe von etwa 22,000 M
aus den Betriehseinnahmen zu decken ſind

K Halberſtadt 11 April Unfall Meſſerſtecherei
Der beim Bildhauer Mubs beſchäftigte Lehrling Kölpien ver
letzte ſich durch unvorſichtiges Umgehen mit einem Bildhanuer
inſtrument die Pulsader derart ſchwer daß er nachdem ihm von
Herrn Dr Bötticher in deſſen Wohnung ein Nothverband an
gelegt war in die Profeſſor Kehr ſche Klinik überbracht werden
mußte Jnfolge der längeren Zeitdauer die das Aufſuchen des
Arztes in Anſpruch nahm war ein ſtarker Blutverluſt ein
getreten Geſtern abend wurde der Handelsmann Hankel
von dem Arbeiter Kurphal in Klein Blankenburg mit einem

aſchenmeſſer mehrmals geſtochen ſo daß ſeine Ueberführung
nach dem Krankenhauſe nothwendig wurde

b Radies bei Wittenberg 12 April Ein gräßlicher
Unglücksfall ereignete ſich am Donnerstag vormittag Als
an der Bahnſtrecke BerlinHalle der 19jährige Kutſcher Karl

akobi von hier mit jungen Pferden welche vor eine Egge
geſpannt waren beſchäftigt war branuſte plötzlich ein Perſonenzug

Iran Die Pferde ſcheüten und gingen durch wobei J zu
De den geriſſen wurde Hierbei kam er ſo unglücklich vor die
aſchine zu liegen daß dieſe über ihn hinwegging dem Un

glücklichen drang ein ſcharfer Zinken in die linke Nierengegend
dabei die Bauchhöhle in großer Ausdehnung eröffnend auch
r dem Bedauernswerthen noch der Darm zerriſſen ſo daß

eſer aus der Wunde heraushing Nach Anlegung eines Noth
eerbaudes wurde J nach der Halleſchen Klinik übergeführt wo
r boffnungslos darniederliegt
R Bad Sachſa a 12 April Rhotert ſches Päda

u Dem uns ſoeben zugegangenen Jahresbericht des
rechtigten Rhotert ſchen Pädagogiums entnehmen wir folgende

gaben Die Geſammtſchülerzahl betrug im Sommerhalbjahr
1o9 ggarunter 111 Alnmnen im Winterhalbjahr 136 darunter
M Alumnen die in 9 Klaſſen 11 Lehrern unterrichtet wurden
i dem Zeugniß der Reife entlaſſen wurden Michaelis 1900

Schüler darunter 10 Alumnen Oſtern 1901 17 bezw 16 im
den beſtanden glſo im Schuljahr 1900 28 Schüler die Ent

ſtalt 8eprüfung Jm neuen Schuljahr unterrichten an der An
kehr außer dem Direktor 6 wiſſenſchaftliche Lehrer 2 Mittelſchul

e Elementar und 1 techniſcher Lehrer
ſohn Syrbig 11 April Unfälle Als der 16 jährige Webers
Wunt aul Webey in einem hieſigen Tanzlokal die Treppe
V ordecageben wollte ſtürzte er und brach den rechten
g iegern S z einer hieſigen Fabrik fiel dem jährigendie rechte Paul Hänſch ein 4 Eentner ſchwerer Etſentheil auf

mit Schred ar e werten li re Be
beft ennung der Hand erlitt Beide Verletzteefinden ſich in Halle in kliniſcher Behandlung

Ditfurt 11 April Die Scha rlachepidemie die ſeitJanuar in vnſeren Dite derttot a in Seener a en

neuem in erſchreckender Weiſe um ſich gegriffen und ſechs
Opfer gefordert Die mit dem Scharlach ſich einſtellende
Diphtherie tritt ſo heftig auf daß die Kinder ſchon am
2 oder 8 Krankheitstage ſterben Auffallend iſt es daß be
ſtimmte Straßen im Norden des Dorfes beſonders ſtark von der
Krankheit heimgeſucht werden Unter dieſen Umſtänden wäre es
in ſanitärer Hinſicht zu wünſchen wenn die hygieniſchen Ver
hältniſſe der Gegend in der ſonſt auch häufig Typhus auftritt
einer Unterſuchung unterzogen würden

Wernigerode 11 April Die Eingemeindungsfrage
hat wie die Wern Ztg berichtet einen jähen und noch vor
u Tagen für unmöglich gehaltenen Abſchluß gefunden
Nachdem in letzter Zeit die von Haſſerode gewählte Kommiſ
ſion mehrfach getagt und Beſchlüſſe gefaßt hatte welche erwarten
jießen daß die Eingemeindung von Haſſerode auf dem Wege
gegenſeitigen Entgegenkommens zuſtande kommen werde fand
geſtern nachmittag eine gemeinſame Sitzung der Kommiſſion von
Wernigerode und Haſſerode ſtatt in welcher von den Haſſe
rödern auf Grund eines bereits ausgearbeiteten und den Kom
miſſionsmitgliedern zugeſtellten Vertragsentwurfes endgiltige
Stellungnahme gefordert wurde Die nach langen gewundenen
Verhandlungen erfolgte Abſtimmung ergab folgendes Reſultat
von den 5 Haſſeröder Kommiſſionsmitgliedern ſtimmten nur
2 Herren für die Eingemeindung 2 ſtimmten dagegen und 1 Herr
enthielt ſich der Abſtimmung Die ſeitens der Stadt gewählte
Kommiſſion erklärte hieraufhin ihre Aufgabe für erledigt und
löſte ſich auf Mit der Eingemeindung anf friedlichem Wege
iſt es nun alſo nichts Ob die Eingemeindung durch geſetzliche
Zwangsmittel ſtattfinden kann wird die Zukunft lehren

R Krenigſeß 11 April Ein Jdyll aus der Klein
ſtgatere i Nach Ben Akiba iſt zwar alles ſchon einmal
dageweſen aber daß ein Rathhaus zwei verſchiedenen Ge
meinden in zwei verſchiedenen Staaten gemeinſchaftlich gehören
ſoll dürfte wohl zum erſten mal in hieſiger Stadt Ereigniß
werden Unſer Ort iſt bekanntlich halb meiningiſch und halb
weimariſch hat ſich aber entſchloſſen ein gemeinſames Rathhaus
auf meiningiſchem Grund und Boden zu erbauen Die Ver
einbarungen unter welchen dieſer Neuban zu ſtande kommen
ſoll ſind aber ſo verzwickter Natur daß es ganz wunderbar zu
gehen müßte wenn nicht über kurz oder lang ein unheilbarer
Streit ausbräche Man höre nur Die Gemeinden zu Kranich
feld meiningiſchen Antheils und weimariſchen Antheils ver
einigen ſich zum Bau eines neuen Rathhauſes in der Weiſe
daß der Bauplan von beiden Theilen geprüft und feſtgeſtellt und
die Baukoſten von beiden Gemeinden zu gleichen Theilen ge
tragen werden Das Eigenthum an dem neuen Rath
haus ſteht beiden Gemeinden gemeinſchaftlich zu
Desgleichen auch die Benutzung zu Zwecken der einzelnen
Gemeinden ſo daß der Bürgermeiſter weimariſchen Antheils be
rechtigt iſt ſo oft er es für nöthig erachtet den Gemeinderath
und die Bürgerſchaft des weimariſchen Kranichfeld in
den Räumen des Rathhauſes zu verſammeln ohne
hierzu erſt die Genehmigung des meiningiſchen Bürgermeiſters
einzuholen Auch ſonſtigen weimariſchen Behörden ſteht
es ohne beſondere Erlaubniß der Meininger zu im Rathhaus

je nach Bedürfniß zu expediren und amtliche Verrichtungen darin
vorzunehmen inſofern die Hoheitsrechte Meiningens dabei nicht
beeinträchtigt werden Jeder der beiden Bürgermeiſter erhält
Schlüſſel zum Rathhaus und zu jeder einzelnen Piece Die
weimariſche Gemeinde erkennt dabei ausdrücklich an daß die

Hoheit über das neue Rathhaus dem Herzogthum Meiningen
zuſteht und daß nur dieſem allein die Ausübung der mit dem
Hoheitsrecht verbundenen weiteren Rechte insbeſondere die Be
ſienerung die Gerichtsbarkeit und die Polizei zukommt Dagegen
werden die Rathhausnntzungen getheilt insbeſondere muß der
Pächter des Ratbskellers die halbe Pacht direkt an die weimariſche
e eatſe abſühren Gemeinſchaftlich werden die Pachtbedin
ungen feſtgeſtellt und die Reparaturkoſten getragen wobei den

Weimaranern die Mitcoguition der Nothwendigkeit und Räth
lichkeit der Reparaturen zuſteht Montag Mittwoch Freitag
können die Weimaraner Dienstag Donnerstag Sonnabend die
Meininger ihre Verſammlungen abhalten Ob die Einigkeit
wohl bis zur Beendigung des Neubaues anhalten wird

X Braun weig 11 April Einen für den geſammten Rechtsanwaltsſtand des Herzogthums
wichtigen Beſchluß hat der Vorſtand der hieſigen An
waltskammer gefaßt Bisher war die Praxis allgemein daß
jeder bei einem Amtsgerichte des Herzogtihums beſchäftigte
Rechtsanwalt auch in die Liſte der beim hieſigen Landgerichte
zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen wurde und dadurch die
Berechtigung gewann auch in Civilſachen vor dem Landgerichte
aufzutreten Hierin wird nun der Vorſtand der Anwaltskammer
eine Aenderung eintreten laſſen indem nämlich in Zukunft
die nicht in Braunſchweig domizilirten Rechts
anwälte nicht mehr ohne weiteres beim Land
gerichte zugelaſſen werden ſollen Der Erſte der von
dieſer Neuerung betroffen worden iſt iſt der bisherige Referendar
Waßmus der ſich als Rechtsanwalt in Seeſen niederlaſſen
will Als dieſer heute zum Zwecke der Beeidigung vor dem
Landgerichte hier erſchienen war wurde ihm mitgetheilt daß
der Vorſtand der Anwaltskammer der nach der Rechtsanwalts
ordnung über die Zulaſſung gutachtlich zu hören iſt ſich gegen dieſe
ausgeſprochen habe da er wie oben geſagt überhaupt gegen
die weitere Zulaſſung der auswärtigen Anwälte beim Land
gerichte ſei Die Sache iſt übrigens noch nicht endgiltig ab
geſchloſſen da gegen den Beſchluß des Vorſtandes der Anwalts
kammer Beſchwerde beim Miniſterium erfolgt iſt Der Modus
der jetzt von der Anwaltskammer für das Herzogthum
Braunſchweig angeſtrebt wird herrſcht übrigens in Preußen
ſchon jetzt

Leipzig 11 April Der Konflikt der Ortskranken
kaſſe mit den Kaſſenärzten dauert fort
wird dem Leipz Tagebl daß die Ortskrankenkaſſe wiederum
eine Anzahl auswärtiger Aerzte als Kaſſenärzte
engagirt hat Jn dieſer Sache wird übrigens vom Vorſtande
des ereins der freigewählten Kaſſenärzte in
Berlin Folgendes öffentlich bekannt gemacht

Ans Anlaß der Zeitungsmeldung daß die im Streite mit
ihren Kaſſenärzten befindliche Leipziger Ortskrankenkaſſe den
Verſuch macht Berliner Aerzte als Kaſſenärzte zu gewinnen
machen wir unſere Mitglieder auf S 33 der Vereinsſatzungen
aufmerkſam in welchem beſtimmt wird daß die Wiederauf
nahme eines Mitgliedes das ohne Genehmigung des Vor
ſtandes ſeinen Austritt vor Jahresfriſt erklärt früheſtens drei
Jahre nach dieſem Austritt und zwar nur mit Genehmigung
des Vorſtandes erfolgen darf

Dieſem Verein der freigewählten Kprtr te in Berlin gehören
über 1400 dortige Aerzte an Die geſtern von uns wieder
gegebene öffentliche Erklärung der Kaſſenärzte iſt von der
Ortskrankenkaſſe ſofort durch eine andere Erklärung be
antwortet worden dieſe lautet

Die vielen Kaſſenärzte die in ihrem heutigen Anſchlag an
den Plakatſäulen den Verſuch machen die Mitglieder der Orts
krankenkaſſe gegen deren Vorſtand aufzureizen bedienen ſich
dabei wiederum der haltloſen Verdächtigungen gegen den Vor
ſtand mit denen man die Kaſſenärzte ſelbſt erſt in den

nen der ärztkichen Bezirksvereine künſtlich in die jetzige
Aufregung hineingetrieben hat Zweifellos geht dieſes Mach
werk von derſelben Seite aus die in jenen Sitzungen leider

icht ohne Erfolg bemüht geweſen iſt das Verhältniß zwiſchen
aſſenärzten und Kaſſenvorſtand zu vergiften Denn ſonſt

wäre es ſchwer zu erklären warum nicht einer oder einige
von den vielen Kaſſenärzten die aufgeſtellten Behauptungen
mit ihper Unterſchrift gedeckt hätten weiß doch jedes Kind
daß anonyme Denunciationen Niemanden entehren als

Urbeber

Mitgetheilt

Erklärlich iſt es aber daß für die aufgeſtellten Behauptungey
die den Stempel der Erfindung an der Stirn tragen
niemand hat mit ſeinem Namen eintreten wollen Wären ſie
wahr ſo würde die Aufſichtsbehörde ſelbſtverſtändlich
längſt eingeſchritten ſein Das Gegentheil jſt aber der Fall
Die Anſſichtsbehörde hat die Schrilte des Vorſtandes nach
drücklichſt gutgeheißen die dieſer im Jntereſſe der
in ich kranken Kaſſenmitglieder unbedingt thun
mußteAls das Jahr 1899 mit einem bedenklichen ſetzt abſchloß
und deſſen UÜrſachen nachgeforſcht wurde ſtellte ſich heraus
daß allein an Krankengeld über 211,000 Mark mehr be
zablt worden waren als 1898 Mag auch zu dieſer
erſchreckenden Ziffer die Jnfluenza gern haben daraus
allein war das unheimliche Anſchwellen des Krankengeldesnicht zu erklären Die Statiſtik zeigte bald den richtigen

Weg Während auf je 100,000 Krankenkaſſenmitgljeder in
ganz Sachſen 29,000 erwerbsnnfähige Kranke in Wien
27,000 in Dresden 34,000 in Chemnitz 44,000 ent
fallen hat Leipzig 49,000 Erwerbsunfähige
zu verzeichnen trotzdem daß nachweislich die geſundheitlichen
Verhältniſſe in Leipzig hinter denen anderer Städte keines
wegs zurückſtehen Danach war es klar daß ein Theil der
Kaſſenärzte in der Beſcheinigung der Erwerbsunfähigkeit allzu
willſährig war und dadurch der Kaſſe ohne Noth große Au
gaben verurſachte Solchen Aerzten iſt erklärt worden daß
ſie dieſer Seite ihrer Thätigkeit größere Sorgfalt
zuwenden müßten

Daran iſt natürlich kein wahres Wort daß den Aerzten
ein beſtimmter Prozentſatz erwerbsunfäbiger Kranker
als Maximum vorgeſchrieben worden wäre der Vor
ſtand hat ſie nür darauf hingewieſen daß bei einzelnen Aerzten
der ſtatiſtiſch ermittelte Durchſchnittsſatz der Erwerbsunfähig
keit in auffälliger aus ſonſtigen Gründen nicht zu er
klärender Weiſe überſchritten ſei Woher das kommt iſt ein
öffentliches Geheimniß Um die Kundſchaft einzelner
Patienten nicht zu verlieren bürden ſolche Aerzte der
Krankenkaſſe in leichtfertigſter Weiſe unbegründete Laſten auf
Derartiges ſollte gegen Ehre und Gewiſſen gehen was der
Vorſtand von den Aerxzten verlangt iſt für jeden gewiſſen
haften Arzt ſelbſtverſtändlich Um die Wohlthaten der Kaſſe
den thatſächlich erwerbsunfähigen Kaſſenmitgliedern voll zu
kommen laſſen zu können konnte und durfte der Vorſtand nicht
anders handeln

Die praktiſche Erfahrung hat denn auch zur Evidenz er
wieſen daß der Vorſtand vollkommen recht hatte

Und gegenüber ſolchen Ergebniſſen wagt man et von einem
Willkürregiment des Kaſſenvorſtandes zu ſprechen
gegen welches nur dieſe ärztliche Vertrauenskommiſſion ſchütze
dieſelbe Kommiſſion die ihre Mitwirkung bei der Abſtellung
ſolcher Uebelſtände direkt verweigert hat Wenn die Aerzte
wirklich einen Schutz gegen willkürliche Kündigungen des
Kaſſenvorſtandes bedürften fo hätten ſie ihn in dem Schieds
gericht das aus 3 Aerzten und 3 Mitgliedern des Kaſſen
vorſtandes unter dem Präſidinm des Vorſitzenden des ſtädti
ſchen Gewerbegerichts beſtehend über die Giltigkeit jeder gegen
einen Kaſſengrzt ausgeſprochenen Kündigung unwiderruflich
entſcheidet Die Exiſtenz dieſes Schiedsgerichts hat der Kaſſen
vorſtand nie angetaſtet und damit iſt die wünſchens
werthe Unabhängigkeit der Kaſſenärzte voll gewährleiſtet

Auch gegen das Beſtehen einer Vertrauenskommiſſion
hat der Vorſtand nie etwas einzuwenden gehabt Aber die
Weigerung mit der Kommiſſion in ihrer e n Zu
ſammenſetzung weiterzuarbeiten ſteht mit den beſtehenden
Verträgen in keinem Widerſpruch und iſt durch die Vorkommi

der letzten Zeit als vollſtändig berechtigt erwieſen
orden
Und bei dieſer Weigerung wird der Vorſtand im Intereſſe

der Mitglieder unbedingt ſtehen bleiben
Leipzig den 10 April 1901

Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe
für Leipzig und Umgegend

Dr Willmar Schwabe VorſitzenderSoweit die Erklärung der Ortskrankenkaſſe auf die die Kaſſen
ärzte wohl die Antwort nicht ſchuldig bleiben werden

Aus Sachſen und Thüringen Jn Peißen wurde die bei
einem Gutsbeſitzer inj Dienſten ſtehende Magd Anna Anſorg bei
der Feldarbeit durch eine umſtürzende Egge ſchwer verletzt
Jn Pößneck hat der jüngſte Schneefall und Sturm im Stadt
walde großen Schaden angerichtet Viele Bäume ſind aus den
Wurzeln geriſſen andere in halber Höhe abgebrochen am

Tiefthab wo 40jähriger Beſtand betroffen wurde Jn
Aſchersleben entſtand am Donnerstag nachmittag in der
nach der Gartenſtraße zu liegenden Scheune des Herrn Herm
Schmidt ein gewaltiges Feuer da die Scheune reicheNahrung barg Die Gefahr für die Anwohner war einige
Zeit recht ernſt doch bat ſich das gierige Element ſchließlich
auf feinen ürſprünglichen Herd beſchränken laſſen r Das dem
Kauf nann J Sadewaſſer in Wallhauſen gehörige Etabliſſement
iſt am 7 April cr in den Beſitz des Muſikdirektors Ungerl
Köthen käuflich übergegangen Jn Mainz hat ſich in einem
Hotel ein Reſerveoffizier der 8 Compagnie des 117 Infanterie
Regiments Namens Elze aus Weimar erſchoſſen Die
Urfache des Selbſtmordes iſt unbekannt Der Weber Knob

auf dem Friedhofe in Debſchwitz ausgegraben und dann in der
Nähe von BVerga in einem Walde vergraben hatte war deswegen
in Roda untergebracht worden Am Mittwoch erſchien K in
Anſtaltskleidern bei ſeiner Familie in Gera nachdem er aus der
Anſtalt in Roda geflohen war Er wurde aber ſofort feſt
genommen und nach Roda zurückgebracht

Letzte Nachrichten

Hamburg 11 April Der Reichskanzler Graf Bülow
gedenkt in den Sommermonaten wieder einige Wochen
auf der Beſitzung des kürzlich zum Legationsrath und por
tragenden Rath im Auswärtigen Amte ernannten Dr Rücker
Jeniſch in Kleinflottbetk bei Altona Aufenthalt zu nehmen
Zu dieſem Zweck wird jetzt bereits eine direkte telegraphiſche
Verbindung mit dem Hughes Apparat zwiſchen Berlin und
der Poſtanſtalt Kleinflottbek hergeſtellt Eine direkte Tele
phonverbindung iſt ſchon vorhanden

Brüſſel 11 April Die Abendblätter melden der Prior
der Schenter Miſſionen habe mitgetheilt daß die ruſſiſche
Regierung ſich weigere ſieben belgiſchen Miſſionaren
die vor kurzer Zeit aus der Mongolei ausgewieſen waren und
dorthin am 12 d über Moskau zurückkehren ſollten die Be
nutzung der transſibiriſchen Bahn zu geſtatten Der
Prior der Miſſionen ſchreibt dieſe Weigerung den in ge
wiſſen ruſſiſchen Städten vorgekommenen Ruheſtörungen zu
ſowie der durch Tungfuhſiang in der Mongolei verurſachten
Erhebung

London 11 April Der deutſche erſte Botſchaftsrath
Baron Eckhhardſtein hatte heute eine längere Konferenz mit
dem japaniſchen Geſandkten Baron Hayaſchi über die
chineſiſchen Angelegenheiten

New York 11 April Der Präſident will nur auf der
Baſis der Senatsbeſchlüſſe mit der kub aniſchen Deputation
unterhandeln Die Konſtituante iſt unſchlüſſig
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